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Judoclub als Marke etablieren
Altersgruppe 20 bis 35 Jahre fehlt / Schwankende Trainingsresonanz

Im Judoclub Schwenningen
macht man sich Gedanken um
die Zukunft. Da die Vereinsfüh-
rung zwischen 40 und 70 Jahren
alt ist, müssen alsbald jüngere
Mitglieder in die Verantwor-
tung genommen werden, for-
derte Vorsitzender Harald Burk-
art.

Schwenningen. Eigentlich hatte sich
Burkart überlegt, etwas kürzer treten
zu wollen, da er verstärkt auch beruf-
lich engagiert sei. „Ich werde das Amt
des Vorsitzenden aber wohl noch ei-
nige Jahre machen“, sagte er am Mon-
tagabend während der Jahreshaupt-
versammlung im „Delphi“. Doch soll-
ten sich die Mitglieder ihre Gedanken
machen und nach geeigneten Perso-
nen Ausschau halten, die sich im Ju-
doclubeinsetzenwollen.

Zur Zeit hat der Verein 192 Mitglie-
der, zeigte ein Blick in die Statistik. 43
davonsindpassiv.HaraldBurkart teil-
te der Versammlung mit, dass der Ju-
doclub bald noch mehr passive Mit-
glieder bekommen würde, da alle Per-
sonen, die seit drei Jahren nicht mehr
im Training waren, künftig als passiv
geführtwerden.

Dennoch bereiten die allgemeine
Trainingsteilnahme bei den Judoka
und bei den Kendojins, sowie die feh-
lenden Aktiven in der Alterskasse von
20 bis 35 Jahren, Grund zur Besorgnis,
erläuterte Harald Burkart. Aus diesem
Grund hat der Vorstand beschlossen,
eine aufwendigere Werbekampagne
zu starten. „Wir müssen den Judoclub
Schwenningen als Marke etablieren“,
sagteVorsitzenderBurkart.

Höhepunkt im vergangenen Ver-
einsjahr war die Jubiläumsfeier zum
50-jährigen Bestehen. Harald Burkart
erinnerte an den Festabend in der
Schwenninger Krankenkasse. Hier
wurde auch die Festschrift verteilt, die
mehr als 120 Seiten umfasst. Ebenso
hatte man eine DVD erstellt. Hier

wurde die Vereinsgeschichte doku-
mentiert und Gründungsmitglieder
erinnerten sich an die Anfänge des Ju-
dosportesinSchwenningen.

InseinerFunktionalsTrainerstellte
Burkart fest, dass die Trainingsgruppe
eigentlich 30 Personen stark sei. Doch
die Anzahl der Teilnehmer schwanke
zwischensechsund16Judoka.Beiden
Jugendlichen zeige sich verstärkt die
schulische Belastung und bei den Er-
wachsenenseienderberuflicheDruck
die Ursachen für schwankende Trai-
ningsresonanz. Sportlichgesehenwar
das Jahr 2013 sehr dürftig. „Aus dem
Jugend- und Erwachsenenbereich
konnte leider keine Wettkampfteil-
nahme vermerkt werden, das ist be-
dauerlich“, betonte Harald Burkart
und wünschte sich, dass dies in Zu-
kunftwiederbesserwerdenmüsse.

Im Kinderbereich sei die Wett-
kampfbeteiligung auch schwach ge-
wesen, berichtete Trainer Jan Schil-
ling. Richtig aktiv sei nur die Alters-
gruppe U10 gewesen, Hier konnten

die meisten Wettkampferfolge ver-
zeichnet werden. Insgesamt gab es
beim Schwenninger Judoka-Nach-
wuchs,88Starts.

Aus der Kendo-Abteilung berichte-
te Rainer Lickert, dass die Gruppe cir-
ca zehn Aktive habe. „Wir haben zwar
Interessenten, aber keinen Zugewinn
an neuen Kenodjins“, sagte Lickert.
Weiterhin gebe es in der Abteilung
einen Mangel an Sportlern unter 30
Jahren. Von der Gymnastik-Abteilung
berichtete Gerd Jentsch, dass man
sich auch in den neuen Räumen in der
Horst-Groschwitz-Turnhalle wohl-
fühle. Bekanntlich stand der Trai-
ningsort in der Neckarschulturnhalle
nichtmehrzurVerfügung.

Bei den Neuwahlen wurde Monika
Meyer als Nachfolgerin von Schrift-
führerin Stephanie Jakober gewählt.
Bestätigt wurden der zweite Vorsit-
zende Joachim Firnkorn, die techni-
sche Leiterin Claudia Fleig, sowie die
bisherigen Trainer und Abteilungslei-
ter. jos

Beim Judoclub Schwenningen übergab Vorsitzender Harald Burkart der neuen Schrift-
führerin Monika Meyer die Unterlagen des Vereins (von links). Foto: Jochen Schwillo

Jazz-Treffen in besonderer Atmosphäre: Die Jazz ConneXion des Gymnasiums am Deu-
tenberg gab gemeinsam mit der Big Band des Ferdinand-Porsche-Gymnasium ein Kon-
zert in der Zehntscheuer in Zuffenhausen. Foto: Privat

Gemeinsame Sache
mit Zuffenhausen
Jazz ConneXion spielt auf hohem Niveau

Die Jazz ConneXion des Gymna-
siums am Deutenberg (GaD)
machte gemeinsame Sache mit
der Jazz Band des Ferdinand-
Porsche-Gymnasiums Zuffen-
hausen. Heraus kam ein musika-
lisches Treffen auf hohem
Niveau mit viel Freude an der
Musik.

Schwenningen. Ort für dieses Jazz-
Meeting war die Zehntscheuer in Zuf-
fenhausen. Zuerst brachten die Gäste
aus Schwenningen die alten Mauern
in Schwingung. Die Jazz ConneXion
präsentierte ihr abwechslungsreiches
Programm von Swing über Hardbop
bis Soul und Hip Hop. Dabei glänzten
besonders die Solisten Moritz Gosch-
kowski am Altsaxophon, Moritz Klai-
ber am Tenorsax, Simeon Bauer am
Bass, Christian Dworschak an der Gi-
tarre und Sängerin Kiana Meyer.

Nach Zuffenhausen fuhren die
Schwenninger Jung-Jazzer in Big-
Band-Stärke. Zum ersten Mal in der
Geschichte des Schwenninger Gym-
nasiums gebe es eine komplett be-
setzte Big Band mit rund 30 jungen

Musikern, schwärmt Musiklehrer Ste-
fan Merkl. „Die Arbeit des Bläserklas-
senprojektes trägt Früchte“, erklärt
der Pädagoge und Musiker diese posi-
tive Entwicklung. Fast die komplette
Klasse 8b, die vor drei Jahren die erste
Bläserklasse am GaD war, spiele jetzt
in der Jazz ConneXion.

Den zweiten Teil des Konzert-
abends bestritten dann die Gastgeber
vom Ferdinand-Porsche-Gymnasium
bevor es zum großen Finale kam: Bei-
de Jazz-Bands mit insgesamt über 50
Musiker spielen den von Stefan Merkl
arrangierten Rhythm-and-Blues-
Klassiker „Just the two of us“ von Bill
Withers und begeisterten das Publi-
kum.

Für Stefan Merkl war das Treffen
auch ein Wiedersehen mit seinem
ehemaligen Schüler Axel Schlenker.
Der einstige Saxophonist der Jazz
ConneXion studierte nach dem Abi-
tur Schulmusik in Stuttgart und ist
heute selbst Lehrer am Ferdinand-
Porsche-Gymnasium. Gemeinsam
mit einem weiteren ehemaligen GaD-
Jazzer, Daniel Roncari, spielte Axel
Schlenker zwischen den beiden Big-
Band-Auftritten das Stück Angel Eyes.

eb

Ein Infotag für
die Mädchen
Der Girls-Day am Donnerstag,
dem 27. März, bietet Mädchen
ab der fünften Klasse auch am
VS-Campus einen Einblick in
Arbeitsbereiche, die mehrheit-
lich von ihren männlichen Mit-
schülern bevorzugt werden.

Schwenningen. Die Hochschule
Furtwangen beteiligt sich wieder an
dem bundesweiten Mädchen-Zu-
kunftstag. Eine Voranmeldung ist nö-
tig. Am Campus Villingen-Schwen-
ningen stehen von 9 bis 12 Uhr Tech-
nische Studiengänge zum Anfassen
im Fokus. Dann heißt es unter ande-
rem „wir bauen einen Bilderrahmen
aus Metall, der mit Leuchtdioden
umrahmt wird und lernen so den Be-
griff ,Mechatronik’ näher kennen“.

Thema ist auch Dreh- und Fräs-
technik. Dabei gibt es Einblick in ver-
schiedene Arten der Metallbearbei-
tung. Auch ein Einblick in die Robo-
tik mit selbständiger Programmie-
rung eines Roboters wird gewährt.

Alle Angebote an der Hochschule
beginnen um 9 Uhr. Die Anmeldung
ist kostenfrei über die Homepage
www.girls-day.de möglich. Dort ein-
fach im „Girls-Day-Radar“ das Stich-
wort „Furtwangen“ eingeben. Die
Listenansicht zeigt, wie viele freie
Plätze es noch gibt. Auf dieser
Homepage ist auch der Antrag auf
Schulfreistellung für den Girls-Day
zu finden. eb

Bewunderung für die „Olfewiiber“
Kandidaten und Mitglieder der Freien Wähler in Schwenningen unterwegs

Trotz Kälteeinbruchs und eisi-
gen Winds machten sich Kandi-
daten und Mitglieder der Freien
Wähler auf den Weg, um den
großen Stadtteil Schwenningen
neu zu entdecken.

Schwenningen. Die zweistündige
Stadtführung mit Michael Kopp be-
gann am Schwenninger Bahnhof, der
erst im Rahmen der Landesgarten-
schau so schön gestaltet wurde. Frü-
her war hier ein großer Umschlagort
für die vielen Industriewaren, die in
Schwenningen produziert wurden.
Auf ihrer Zeitreise durch die
1000-jährige Geschichte des ehemals
größten Dorfes Schwenningen im
Königreich Württemberg lernten sie
die herausragenden Persönlichkeiten
von Schwenningen, die Fabrikanten
Bürk und Mauthe kennen. Ihnen ist
zu verdanken, dass aus dem protes-
tantischen Dorf Schwenningen zur
Mitte des 20. Jahrhunderts die größte
Uhrenstadt der Welt wurde.

Die Firmen dieser glorreichen Epo-
che sind zwar verschwunden, aber sie
haben ihre Spuren im Stadtbild und
in der Mentalität der Bevölkerung
hinterlassen. An Bauernhäusern, Ta-
gelöhnerhäusern, großbürgerlichen
Villen und Geschäftshäusern vorbei
ging die spannende Zeitreise zum
Mauthepark, in den Garten der Dua-
len Hochschule mit schönem alten
Baumbestand und weiter zum „Olfe-
wiib“ am Marktplatz.

Die „Olfewiiber“ waren die ersten
emanzipierten Frauen, ohne die die
Uhrenindustrie nicht möglich gewe-
sen wäre. Dieser Gedanke gefiel be-
sonders den engagierten Freien-Wäh-
ler-Kandidatinnen, die ihre Vorfah-
ren für ihren Einsatz bewunderten.
Die ausführlichen Erläuterungen des

Stadtführers Michael Kopp gewähr-
ten den Teilnehmern tiefe Einblicke
in die erstaunliche Entwicklung von
Schwenningen.

Voller Stolz erklärte Kopp den
Freien Wählern, dass Schwenningen
zu damaligen Zeiten sehr modern war
und in vielen Dingen als Vorreiter
galt. Von ihm erfuhren die Teilneh-
mer außerdem noch, dass Schwen-
ningen drei Mal völlig niederge-
brannt war und jedes Mal wieder auf-
gebaut wurde. Das erste Mal war im
Bauernkrieg im Jahr 1525, ein zweites
Mal während des 30-jährigen Krieges
und beim dritten Mal brannte
Schwenningen zufällig nieder, doch
Johannes Bürk ließ es wieder auf
eigene Kosten aufbauen und musste
für seine gute Tat sogar ins Rottweiler
Gefängnis. Der Erfinder Johannes
Bürk war nicht nur Unternehmer,

sondern eine zeitlang auch Rats-
schreiber. Er war der erste Politiker,
der sich dagegen aussprach, dass die
Gemeinderäte auf Lebenszeit gewählt
werden und setzte durch, dass sie nur
noch für zehn Jahre im Amt sein durf-
ten. Eine interessante und moderne
Sichtweise, die die Freien Wähler
gleich intensiv diskutierten.

Aus dem Dorf Schwenningen ist
nun ein wichtiger Standort für die
Duale Hochschule Baden-Württem-
berg und der Hochschule für Polizei
geworden. Es gibt aber auch gute
Firmen wie Steinel, Meder, Wald-
mann und einige mehr.

Die etwas durchgefrorenen Teil-
nehmer der eindrucksvollen
Schwenninger Stadtführung waren
sich einig, dass sie dank Michael
Kopp viel Neues über den Stadtteil
Schwenningen erfahren hatten. eb

Die Freie-Wähler-Kandidaten und -Mitglieder ließen sich von Michael Kopp durch
Schwenningen führen, um den Stadtbezirk neu zu entdecken. Foto: Privat

Vortrag zur
Nachhaltigkeit
Unter dem Titel „Nachhaltigkeit
– na klar! Aber was ist das
eigentlich?“ erklärt Dieter Isa-
keit im Umweltzentrum auf der
Möglingshöhe den grünen
Dschungel der Nachhaltigkeit
allgemein verständlich.

Schwenningen. Isakeit möchte, dass
seine Zuhörer erkennen, worum es
bei der Nachhaltigkeit wirklich geht,
und ist überzeugt, dass sie damit in
Zukunft bei jeder Diskussion über
dieses Thema sachkundig mithalten
können. Der Vortrag findet am Frei-
tag, 28. März, um 19.30 Uhr im Um-
weltzentrum Schwarzwald-Baar-Ne-
ckar im Stadtpark Möglingshöhe, Ne-
ckarstraße 120, Schwenningen, statt.

Bei Schlagworten wie Eco-Ma-
nagement, Audit Scheme, Corporate
Social Responsibility, Cradle-to-
Cradle, Energy Harvesting Obsoles-
zenz-Management fällt es Nichtein-
geweihten ohne umfassende Eng-
lischkenntnisse schwer, sich ein
eigenes Urteil zu bilden und mitreden
zu können. Nachhaltigkeit bleibt für
viele Menschen ein Buch mit sieben
Siegeln. Nachhaltigkeit bedeutet
mehr als nur gut zu Natur und Um-
welt zu sein. Wer nachhaltig handeln
will, sollte sich so verhalten, dass
wirtschaftlicher Erfolg, sozialer Zu-
sammenhalt und Schutz unserer na-
türlichen Lebensgrundlagen im
Gleichgewicht sind. eb


